
Erstmals keine Bürgerfragestunde

Blumberg – Inder SitzungdesGemein-
derats am Donnerstag, 29. April, gibt
es gleich zwei Premieren. Die Sitzung
selbst wird wegen der steigenden Co-
rona-Zahlen erstmals per Zoom-Kon-
ferenz erfolgen. Sprich, jedes Mitglied
sitzt dabei Zuhause an seinem Bild-
schirm. „Bei der aktuellen Lagemit fast
ständig steigenden Infektionszahlen in
der Stadt undeinerÄnderungdes Infek-
tionsschutzgesetzes sehenwir unsdazu
verpflichtet“, erklärte die Hauptamts-
leiterin Nicole Schautzgy und erläuter-

te die Konsequenzen: „Wenn jemand
in dieser Runde infiziert wäre, müss-
ten nach den neuesten Regeln trotz der
Schutzmaßnahmen alle Anwesenden
14Tage inQuarantäne.“DieÖffentlich-
keit habe die Möglichkeit, die Sitzung
inder Stadthalle zu verfolgen, natürlich
mit Schutzmaske, Abstandunddennö-
tigen Desinfektionsmaßnahmen. Zu-
dem biete die Stadt den Besuchern in
der Stadthalle auch Schnelltests an.
Von der Tagesordnung gestrichen

hätten sie die sonst üblichen Punk-
te „Wünsche und Anregungen aus der
Bevölkerung“ sowie „Fragen aus der
Bevölkerung“. Sollte der Gemeinde-
rat weitere Sitzungen online abhalten,
müssten die Verwaltung „auch diese
Tagesordnungspunkte abbilden“, so
Schautzgy. Sprich, wenn Bürgermeis-
terMarkusKeller dieseTagesordnungs-

punkte aufrufe,müsseman ihmmittei-
len, dass einBürger inder Stadthalle sei,
der sich dazu äußern wolle. Dies kön-
ne dann über das Mikrofon des städti-
schen Laptops in der Halle erfolgen.
Auf der Tagesordnung stehendie Pri-

vaterschließung vonBaufläche auf dem
Lauffenmühle-Areal, das weitere Vor-
gehen beim Schulcampus, die Sanie-
rungdesHochbehälters Riedböhringen
sowie die Erneuerung der Wasserlei-
tung in der Achdorfer Straße in Blum-
berg sowie in der Alemannenstraße in
Riedböhringen.
Die Sitzung beginnt wie geplant um

18 Uhr. Von der Verwaltung werde bei
der Sitzung ein Mitglied in der Stadt-
halle anwesend sein.DieMitglieder der
Verwaltung nehmen an der Online-Sit-
zung des Gemeinderats werde auch in
ihren eigenen Büros teil.

VON BERNHARD LUT Z

Der Gemeinderat in Blumberg tagt
am Donnerstag erstmals online in
einer Zoom-Konferenz. Die Über-
tragung ist in der Stadthalle

Ende Februar tagte der Blumberger Gemeinderat in der Stadthalle. Am Donnerstag folgt die
erste Online-Sitzung per Zoom-Konferenz. Unser Archivbild zeigt das Gremium, in der ersten
Reihe von links Stadträtin Ursula Pfeiffer, Hannes Jettkandt, Dieter Selig und Klaus Hettich.
ARCHIVBILD: ROLAND SIGWART

NACHRICHTEN

CORONA

Fünf Neuinfizierte
in Blumberg
Blumberg – Die Zahl der Coro-
na-Fälle in Blumberg stieg nach
Angaben des Gesundheits-
amts im Schwarzwald-Baar-
Kreis vonDienstag aufMitt-
woch (Stand 9 Uhr) von 451 auf
456 Personen an. Damitmelde-
te das Gesundheitsamt insge-
samt fünf neu infizierte Perso-
nen. Von den 456 in Blumberg
bestätigten Corona-Fällen sind
381 Personenwieder gesund
(+ 2 zumVortag). Im Schwarz-
wald-Baar-Kreis stieg die Zahl
der bestätigten Corona-Fälle
bis gestern bis 9 Uhr auf 8.103
(+ 118 Fälle zumVortag), davon
sind 692 aktuell infiziert (+ 65
Fälle zumDienstag).

POLIZEI

Dreister Räuber erbeutet
Handtasche
Blumberg (blu) In der Blum-
berger Tevesstraße entriss ein
Mann am22. April vor einem
Einkaufsmarkt einer Frau ihre
Handtasche, wie die Polizei
jetztmitteilt. Eine 33-jährige
Frauwar zu Fuß unterwegs, als
sich einUnbekannter von hin-
ten näherte, der Frau dieHand-
tasche entriss und flüchtete.
Dabei fielen demTäter Bargeld,
einHandy und Schmuck in die
Hände. Den Räuber konnte
die Frauwie folgt beschreiben:
Männlich, etwas 180 cm groß,
dunkleHaare. DerMannwar
bekleidetmit einer hellblau-
en Jeans und trug eine graue
Sweatshirt-Jacke. Personen, die
Verdächtiges beobachtet haben
oderHinweise geben können,
werden gebeten, sich beimKri-
minalkommissariat Villingen,
Telefon (0 77 21) 60 10, oder bei
jeder anderen Polizeidienststel-
le zumelden.

SKM

Patientenverfügung
und Vorsorgevollmacht
Blumberg – Ein Online-Semi-
nar über Vorsorgevollmacht,
Patientenverfügung und Be-
treuungsverfügung bietet der
Verein für soziale Dienste im
Landkreis (SKM) an. Das Se-
minar soll auch Fragen beant-
worten und zum gegenseitigen
Austausch anregen. Referent
ist der Geschäftsführer des
SKM Schwarzwald-Baar, Wolf-
ram Fackler. Benötigt werden
zur Teilnahme eine Internet-
verbindung und ein Notebook,
PC, Smartphone oder Tablet.
Die Informationsveranstaltung
ist kostenlos, Termin ist Diens-
tag, 11.Mai, 18.30 Uhr bis circa
20 Uhr. Anmeldungen perMail
an skm@skm-sb.de bis Freitag,
7. Mai 2021.

Blumberg – Wie sich Blumberg entwi-
ckelt undwoder Schuhdrückt, darüber
informierte sich der Bundestagsabge-
ordnete Thorsten Frei (CDU) am Mitt-
woch im Feuerwehrhaus Blumberg.
Im Austausch mit Bürgermeister Mar-
kus Keller, Kämmerer Jürgen Fischer
und Stadtbaumeister Uwe Veit ging es
um Corona, Breitbandförderung, den
Schulcampus, das neue Pflegeheim,
die Erweiterung vonBaugebietendurch
Privaterschließung und die gute Aus-
lastung von Firmenwie beim Schwarz-
waldhof, Tenneco oder Metz Connect
oder Handwerksbetriebe, wie Bürger-
meister Keller schilderte.
Thorsten Frei, von 2004 bis 2013

Oberbürgermeister in Donaueschin-
gen, kennt die Situation der Kommu-
nen. Der Bund habe in der Corona-
Krise versucht, so gut wie möglich zu
helfen und zumBeispiel auf seinen Teil
der Gewerbesteuer verzichtet.
Thorsten Frei wollte vor allem wis-

sen, wie die Pandemie-Gesetze des
Bundes vor Ort umgesetzt werden und
wie es mit dem Thema Impfen vor Ort
aussieht. Bürgermeister Markus Keller
hatte verdeutlicht,welchenKraftakt die
Pandemie denKommunenabverlange.
Eine besondere Herausforderung seien
die meist kurzfristig zu treffenden Ent-
scheidungen, etwa beim Schließen von
Kindertagesstätten und Schulen.
Wäre es seitens des Bundes nicht

möglich gewesen, den Kommunen bei
der Planung mehr Verlässlichkeit zu
verschaffen? Thorsten Frei antwortete,
mehr Verlässlichkeit gebe es nach der
vom Bundestag beschlossenen Not-
bremse nicht. „Wir haben einen bun-
deseinheitlichen Maßstab.“ Sollte es
Landesregeln geben, die schärfer sei-
en, „dann gelten die Landesregeln.“
Und die Notbremse hätten sie inner-
halb von zehn Tagen durch ein „volles
parlamentarischesVerfahren“ erreicht.
Es gehe darum, „sofort die dritte Welle
zu brechen.“

Konkurrierende Gesetzgebung
Seine Erfahrungen mit der Pande-
mie, so Frei, seien auch 13 Monate alt,
seit Corona in Deutschland aufschlug.
Beim Infektionsschutz handle es sich
um konkurrierende Gesetzgebung.
Der Bund gebe den Rahmen vor, den
die einzelnen Länder dann mit einer
Rechtsverordnung erfüllenmüssten.
Bürgermeister Markus Keller äußer-

te die Sorge, wie lange die kommuna-
len Testkapazitäten ausreichen, „die
Frisöre haben uns heute überrannt“.
BeimThema Impfstrategie forderte der
Bürgermeister, dieHausarztpraxenmit

mehr Impfstoff auszustatten, sodass die
Kreisimpfzentren nicht mehr nötig sei-
en. Thorsten Frei griff dies auf und be-
deutete, dass man mit einer ausgeklü-
gelten Impfstrategie die Zeit bis zur
Impfung überbrücken könne. Mit dem
neuen Infektionsschutzgesetz hätten
sie einige Anreize gegeben, sich testen
zu lassen. Einig zeigte Frei sichmit Bür-
germeister Keller über die Bedeutung
der Hausärzte. In Deutschland gebe
es 50.000 Hausärzte, sie könnten allei-
ne pro Woche fünf bis zehn Millionen
Impfungen vornehmen. Auf Nachfra-
ge sagte Frei, er gehe davon aus, „dass
wir im Juni genügend Impfstoff haben.“
Schon jetzt sei in Deutschlang etwa ein
Fünftel der Bevölkerung geimpft, Ende
nächsterWoche sei es schoneinViertel.
Zu den Hausärzten kämen dann noch
die Fachärzte unddieBetriebsärzte, die
ab Junimit im Boot seien.

Homeoffice
StichwortHomeoffice, für Schüler,Mit-
arbeiter von Betrieben von Verwaltun-
gen, die Bandbreite ist groß. Die damit
verbundene Reduzierung von Kontak-
ten führt aber auch dazu, dass sich die
Kollegen weniger sehen, etwa in der

Kaffee- oder der Mittagspause. Ist hier
nicht auch teilweise dieGefahr einer so-
zialen Vereinsamung gegeben? Thors-
ten Frei erklärt, in der Notbremse sei
eine Homeoffice-Pflicht festgeschrie-
ben. Doch dafür müsse man Zuhau-
se auch den Platz zum Arbeiten ha-
ben. Was sie dabei beschlossen hätten,
sei ein „politischer Kompromiss“. Frei
sieht das Ganze differenziert. In einer
Großstadt könne Homeoffice eine grö-
ßere Rolle spielen, wenn dadurch zum
Beispiel weniger Leute mit der U-Bahn
fahren.
Erfreulicher ist die Entwicklungbeim

Breitband, wenngleich auch hier noch
viel Arbeit nötig ist. Mit der Unterstüt-
zung des Bundes für die Kommunen
zeigt Frei sich zufrieden. „Ich bin sehr
glücklich, wie das läuft“: Im Jahr 2020
seien alleine in seinen Wahlkreis 70
MillionenEuro anBundesförderung ge-
flossen, für Investitionen von 140 Mil-
lionen Euro. Nach den neuen Förder-
richtlinien übernehmen der Bund 50
Prozent und das Land 40 Prozent, die
restlichen zehn Prozent bleiben bei der
Kommune. Bürgermeister Keller dank-
te in diesem Zusammenhang für die
Unterstützung des Bundes. Blumberg

hat davon gleich profitiert, war doch
der Stadtteil Achdorf bundesweit der
erste Ort, wo der Glasfaserausbau mit
dieser neuenFörderung von 90Prozent
erfolgte.

Digitalisierung
Doch die Digitalisierung bietet Licht
undSchatten.Weshalb gibt es 13Mona-
te nachAusbruchder Pandemie immer
noch so viele Probleme mit zu gerin-
gem Datenvolumen? Die Antwort: Das
Problem der Breitband-Infrastruktur
könne man nicht in wenigen Monaten
lösen. An Schulen zum Beispiel reiche
einGlasfaseranschuss alleinenicht aus.
Deshalb habe der Bund zusätzlich 1,5
Milliarden Euro für digitale Endgeräte
zur Verfügung gestellt. In Blumberg er-
halten die Real- und dieWerkrealschu-
le Smartboards, sagte Bürgermeister
Keller und verwies auf den Gemeinde-
ratsbeschluss, wonach jeder Lehrer ein
Endgerät erhalte für jeweils rund 1000
Euro.
Ein weiteres Thema war die Sanie-

rung des Blumberger Sportzentrums,
etwa der von den Fußballvereinen ge-
wünschte Kunstrasen auf dem jetzi-
gen Hartplatz. Welche Chancen sieht
Thorsten Frei hier für eine Förderung?
DerAbgeordnete antwortete ehrlich, er
müsse sich mit dem Fall noch einmal
beschäftigen.
Für Ärger und Unverständnis in der

Bevölkerung sorgte, dass der Konzern
DaimlerwegenCorona einerseits Kurz-
arbeitergeld erhalte unddann trotzdem
eineDividende auszahle. Thorsten Frei
findet das „auch nicht gut, weil das
falsch rüberkommt.“ Frei betonte aber,
das Kurzarbeitergeld sei von allen be-
schlossenen Maßnahmen in der Coro-
na-PandemiediewohlwichtigsteHilfe.

Hausärzte beim Impfen einbeziehen

VON BERNHARD LUT Z

➤ Bundestagsabgeordneter
Thorsten Frei in Blumberg

➤ Austausch mit Bürger-
meister und Amtsleitern

➤ Achdorf Nutznießer der
neuen Breitbandförderung

Der CDU-Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei (links) besucht alle zwei Jahre die 35 Kom-
munen in seinem Wahlkreis. Unser Bild zeigt ihn in Blumberg mit Bürgermeister Markus
Keller. BILD: BERNHARD LUTZ

Zur Person
Thorsten Frei (Jahrgang 1973)
stammt aus Bad Säckingen. Er ist ver-
heiratet und hat mit seiner Frau Katha-
rina Frei drei Kinder. Nach dem Abitur
und dem Grundwehrdienst bei der
deutsch-französischen Brigade stu-
dierte er in Konstanz Jura. Nach einem
Jahr als Rechtsanwalt war er von 2002
bis 2004 im Staatsministerium Baden-
Württemberg. 2004 wurde das CDU-
Mitglied in Donaueschingen zum Ober-
bürgermeister gewählt und Nachfolger
des nicht mehr angetretenen Bernhard
Everke. 2013 wurde er in den Bundes-
tag gewählt. Seit 2007 ist er einer der
stellvertretenden ‚CDU-Landesvorsit-
zenden, seit 2018 ist er stellvertreten-
der Vorsitzender der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion. (blu)

„Die Notbremse haben wir innerhalb
von zehn Tagen durch ein volles par-
lamentarisches Verfahren erreicht.“

Thorsten Frei, Bundestagsabgeordneter
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